
Besprechungen

Italien drängt nach Die antikolonialen Be- wird 1n kürzeren Studien dıe Debatte um

1n UÜbersee sınd noch schwach und Kolonisierung und Entkolonisierung 1n den
ungeordnet. Ganz anders das Bild der Ver- USA bezüglıch der Philippinen, 1n den Nıe-
anderungen, die 1mM zweıten Teil geschildert derlanden und Belgien, SOWie der Lage in
werden: England und Frankreich verlieren Portugal hinsichtlich der afriıkanischen Besıt-

ZUNSCH arlegt Gerade die Ausführungen berihr Kolonialreich, WEeNnNn CS ihnen auch gelingt,
einen bedeutenden Einfluß 1n Übersee Belgien und Holland machen eutlich, W1e sehr
wahren. Dıie „kleinen“ Kolonialmächte Hol- die trüher als vorbildlich betrachtete Kolo-
and und Belgien mussen dagegen 1n ıhren nialpolitik dieser beiden Länder heute eiıner
Besitzungen eınen demütigenden Zusammen- Kritik unterworfen WIr Da 1n der
bruch rleben Dieser Entwicklung wırd mi1t Einleitung ausführlich uch auf die Kolonial-
großer Sach- und Detailkenntnis nachgegan- diskussion 1n Deutschland VO  3 1919 bis 1939

eingegangen und dort auch die Kolonialfragegen und der für eın Taschenbuch NVer-

meidlichen Kurze eın präzıses und nuancıertes 1M Völkerbund und 1m Rahmen der Verein-
Bild der geschichtliıchen Abläute 1n den e1n- ten Natıonen behandelt wird, bietet das Werk
zelinen Ländern und Weltregionen entworfen, Albertinis eine abgerundete Darstellung der
be] dem weder die Vorgänge 1n den Metro- Problematik. Krauss 54
polen noch die 1n den Kolonialgebieten ber
das erlaubte Ma{iß simplifiziert werden.

Krauss SJ SCHMAUCH, en Herrschen der Helfen?
Kritische Überlegungen ZUuUr Entwicklungshilfe.
Freiburg: Rombach 1967 DÄPIT E Lw. 30,— .

ÄLBERTINI, Rudolf Von  > Dekolonisation. Dıie 75 Seıiten mMIit Briefen, die VO  } Entwick-
Diskussion ber Verwaltung und Zukunft der lungshelfern 1n Afrika, Amerika und Asıen
Kolonien Köln, Opladen West- geschrieben wurden, collen „anstelle eines Vor-
deutscher er] 1966 (Beiträge ZUr Kolonial- wortes“” auf das Anliegen des Autors hın-
und Überseegeschichte. 1 Lw. I9,— . weısen, der während vieler Jahre als Leıter

Der Heidelberger Professor Rudolf VO  - des Klausenhofes für Ausbildung und Eınsatz
Albertinı legt hier eine austührliche Studie VO landwirtschaftlichen Heltfern Aaus atho-
VOT, deren eigentliches Thema 1e Diskussion lıschen Verbänden zuständig Wr Wer 1a8l  cht
ber Verwaltung und Zukunft der Kolonien weiß, daß der Verf. gleichzeitig auch S0710-
ZF060° ISt, w 1e 1M Untertitel heißt loge iSt, I1 des Buchtitels VeIL-

Im Gegensatz Ansprengers „Auflösung der mutlich eıne allgemeıne Einführung 1in die
Kolonialreiche“ 1St Thema Iso nıcht die Ge- Entwicklungsproblematik, verbunden MmMI1t Hın-
chichte der Entkolonisierung als solcher, SON- weısen für die praktische Arbeit, gewachsen
dern vielmehr die Auseinandersetzung ber AUsSs der Erfahrung und durchflochten mi1t ImeN-

das Kolonialproblem 1n den Mutterländern schenfreundlichen der frommen Ermahnun-
SeIt nde des Weltkrieges. Den größsten gen In Wirklichkeit wiıll der Autor fenbar
Raum des Werkes nımmt die Darstellung Zanz anderes und urchaus
VO  3 England und Frankreich e1n, wobel Nützliches, nämlich eine Abklärung der in
nächst noch die Diskussion über die richtige diesem Bereich säng1g gewordenen Slogans.
Kolonialpolitik 1M Vordergrund steht, wiäh- Sıe WIr mi1t dem Ustzeug der modernen
rend annn ımmer mehr das Problem der Soziologie unternor  = Der Begriff „Ent-
rechten und rechtzeitigen Umwandlung wicklungsländer“, einzelne Aspekte w1e „Hun-
und schließlich Ablösung der Kolonzjal- ger „Überbevölkerung“, „Analphabetismus”,
herrschaft die S7zene beherrscht Der Autor hat „Nationalismus“, ZATMUCG.- werden einer fach-
sıch 1n die einschlägıge Literatur ZuLt einge- soziologischen Analyse unterworfen und dar-
arbeitet und hat eın siıcheres Urteıl, das die Aaus ann Folgerungen für die Einstellung
schwierigen Sachverhalte richtig trifit. Entwicklungshilfe und Entwicklungspolitik
Zum Vergleich MI1t Frankreich und England PCZORCN. Aus diesem Vorgehen ergeben sich
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oft überraschend Perspektiven, WEn CS schaftsproblematik für die Überwindung der
auch vielleicht cehr dem Leser überlassen Unterentwicklung verdient 6c5 ad1ıe  an hervorra-
bleibt, die Gesamtheit der CWONNECNECN vende Studie Trappes, trotz ihrer geographisch
Einsichten 1n den Blick bekommen. Be- S  einbar csehr begrenzten Themastellung und
rücksichtigt 9808  } jedoch den Ansatzpunkt des ihrer soziologischen Methodik und
Autors, be1 dem zudem die ökonomischen Fachsprache, 1n dieser Zeitschrift angezeigt
un politologischen Aspekte der behandelten werden. Krauss S
Fragen ausgeklammert bleiben, wird InNnan

MM1t echt urteilen: eın anregendes Bu des-
semMn Lektüre sıch lohnt. Kryauss SJ HALLET, Jean Pıerre: Afrika Kitabu Eın Be-

yıcht München, Efßlingen: Bechtle 1966 47%
Lw 28,80

TRAPPE, aul Die Entwicklungsfunktion d€S Der Aaus dem Englischen übersetzte Erlehb-
Genossenschafilswesens Beispiel ostafrıka- nısbericht eines Belgiers, der 1m Kongo un 1n
nıscher Stämme. Neuwied, Berlin: Luchterhand Ruanda-Urundi VO  =; 1948 hıs zur Unabhän-
1966 487 Texte.(Soziologische 34°) gigkeit teıls als Landwirtschaftsexperte und
Kt. 24 ‚— Soziologe 1m Dienst der Kolonialverwaltung,

Die Aufforderung ZUr Errichtung VO  3 Ge- teıls als Kunst- und Tierhändler alle mögli-
nOssens  aiten spielt 1n dem reichen Reper- chen und unmöglıchen Abenteuer mMIi1t Löwen,
toıre der vielen wohlgemeinten, ber meı1st Schimpansen und Leoparden, mMi1t scheuen
1Ur schwer verwirklichenden Ratschläge Pygmäen, engstirnıgen Kolonialbeamten und
die Entwicklungsländer eiıne große Rolle Die angeblıi sektiererischen Kleinen Schwestern
Ergebnisse der vielerorts versuchten Grün- VO:  3 Charles de Foucauld bestanden hatte,
dungen sind jedo nıcht immer ermutigend, aßt den Leser perplex, Der erf. 1St zweiıtel-

daß eın Kenner der Verhältnisse bezüglich los eın Original, dessen ständige Zusammen-
Schwarzafrikas konnte: „Der Konti- stöße mıiıt Verwaltung und Mıssion sicher nıcht
ent 1St mMi1t den Leichen VO  3 Genossenschaften NUur auf deren Unverständnis für seıne manch-
übersät.“ Auf die anfängliche Begeisterung für mal vielleicht SAr nıcht unsınn1ıgen Inıtiatıven,
die Genossenschaften als einem Mittel der Ent- sondern auch auf se1in Temperament als Na-
wicklungspolitik, das der Mentalität jener turbursche und „enfant terrible“ zurückzufüh-
Bevölkerungen besonders angepalt sel, folgt LC1I SIn Eigentlich störend wirkt die völlige
ann ıcht selten eine resignierte Skepsıs. Um Verständnislosigkeit des Autors für die

erfreulicher isSt die soziologische Analyse Entwicklungen in Afrıka Wenn Europäer
der erfolgreichen Genossenschaftsbewegung 1in dem Afrıka der Wildreservate und der VO  3

Tanganyika, die der Kieler Protfessor aul der modernen Zivilisation unberührt geblie-
Trappe als Ergebnis VO'  3 Feldforschungen in benen Eingeborenen allzusehr nachtrauern,
jenem Land vorlegt. Die alte optimistische ann zeıgt 1e5$ doch, da{ß ıhr Verständnis für
Meinung, daß bestimmte kooperatiıve Struk- diesen Kontinent und seine Bewohner eine

der traditionellen Ordnung sıch hne Grenze hat. Die Gegenüberstellung VO  i bra-
Bruch 1n die Form moderner Genossenschaf- Veln Buschbewohnern und arroganten „Evolu-
ten überleiten ießen, wırd Beispiel meh- jlerten“ z1bt allein keine ausreichende Erklä-

Stäimme erhärtet. Gleichzeitig werden rung für die Katastrophe 1mM Kongo. Es kann
ber auch dıe für den Erfolg be1i den betref- nıemand benommen Jeiben, die diesbezüglı-
tenden Stimmen besonders relevanten Soz1ial- chen Auffassungen und Vorstellungen des
strukturen aufgezeigt, da{ß sowohl die An- erf für interessant der SAr zutrefftend
satzpunkte W1e auch die trenzen für allge- inden Der Verlag sollte sıch allerdings nıcht
meinere Ableitungen, die anderen Um:- der Illusion hingeben, habe der Sache Afri-
ständen eine Benutzung der 1ın Tanganyıka Kas mit der Veröffentlichung einer deutschen
gyemachten Erfahrungen ermöglıchen, siıchtbar Ausgabe einen großen Dienst erwıesen.
werden. Wegen der Wıchtigkeit der (senossen- YA1LLSS SJ
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